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Freue dich jeglicher Freude,

Weil jegliche Freude von Gott kommt.

Johann Caspar Lavater (1741 - 1801)







Nicht zu verstummen, wenn dir

oder anderen Leid geschieht,

ist ein wesentlicher Trost.

© Ingrid Streicher (*1943)







Wer Trost spendet, pflanzt Blumen, 

die erst später blühen.

© Thomas Holtbernd (*1959)







Das Herz kann nur zum Herzen sich wenden; 

es findet nur in sich selbst,

in seinem eignen Wesen Trost.

Ludwig Feuerbach (1804 - 1872)







Wenn man glücklich ist, 

so gibt es noch viel zu tun:

das Trösten der anderen.

Jules Renard (1864 - 1910)







So sinkt mir der Mut, vor meinen Mitmenschen 

als Prophet aufzustehen, und ich beuge 

mich ihrem Vorwurf, daß ich ihnen keinen Trost

zu bringen weiß, denn das verlangen sie im 

Grunde alle, die wildesten Revolutionäre

nicht weniger leidenschaftlich als die bravsten 

Frommgläubigen.

Sigmund Freud (1856 - 1939)







Niemand kann einem anderen

die Tränen trocknen, 

ohne sich selbst die Hände 

naß zu machen.

Aus Afrika







Ist am größten die Not, 

so ist Gott am nächsten der Demut.

Heiße Stunden der Angst gebären

Jahre der Freuden.

Johann Caspar Lavater (1741 - 1801)







Verständnis, Trost und Liebe gehören

zu den Werten,

von denen man mehr hat, 

je häufiger man sie verschenkt.

© Ralf Bröker (*1968)







Aber es gibt keinen stärkeren Trost

in den Bitternissen des Lebens als die 

Erkenntnis, daß einem Unrecht geschehen ist.

Paul Keller (1873 - 1932)







So ist es auf Erden: Jede Seele wird geprüft

und wird auch getröstet.

Fjodor Michailowitsch Dostojewski (1821 - 1881)







Gott hat der Zeit befohlen. 

die Unglücklichen zu trösten.

Joseph Joubert (1754 - 1824)







Trost, ehrlicher Trost, ist ein Neffe der Liebe.

© Stefan Wittlin (*1961)







Suche Trost im Jammer des andern, 

indem du ihm dein Mitleid, deine Liebe gibst.

Emil Peters (1877 - 1925)







Wie wenig, ja fast nichts, 

kann in Todesfällen ein anderer uns sagen, 

was uns wirklichen Trost gewährt! 

Nur an einer Hand,

welche durch alle Ewigkeit fest ist, 

können wir, scheint's, 

solche ängstliche Stellen unserer Bahn

mit Beruhigung überschreiten.

Wilhelm Busch (1832 - 1908)







Tröste mich aus deinem Herzen, 

nicht aus deiner Bibel! 

In der meinen steht dasselbe.

Georg von Oertzen (1829 - 1910)







Der wirksamste Trost, 

bei jedem Unglück, in jedem Leiden, 

ist, hinzusehen auf die anderen, 

die noch unglücklicher sind, als wir.

Arthur Schopenhauer (1788 - 1860)







Trost: Seelische Wundpflege

© Hans-Jürgen Quadbeck-Seeger (*1939)







Trost ist, die Dinge so sehen zu wollen, 

wie sie nicht sind.

© Erhard Blanck (*1942)







Ein Vorrecht der Menschen ist, 

daß sie da noch Trost spenden können, 

wo für sie selbst keiner bereit ist; 

die, welche auf eigenes Glück verzichteten,

haben von jeher der Welt den besten Segen 

entgegengetragen.

Johann Jakob Mohr (1824 - 1886)







Nun seid getrost! So lang ist keine Nacht,

daß nicht auch ihr zuletzt ein Tag erwacht.

William Shakespeare (1564 - 1616)







Von keinem Trost wird ein Betrübter mehr erquickt,

Als wenn er einen noch Betrübteren erblickt.

Friedrich Rückert (1788 - 1866))







Die innere Tröstung des Heiligen Geistes

ist weit besser als die leibliche Gegenwart 

des Gottessohnes gewesen wäre.

Louis Lallement (1578 - 1635)







Ist groß das Leid auch, das Dein Herz erfuhr,

Schwing' Dich empor auf Deines Geistes Flügeln;

Es gleichen, steigest hoch genug Du nur,

Die hohen Berge oben kleinen Hügeln.

Albert Roderich (1846 - 1938)







Siehe, die Trauer, 

sie ist des Trauernden einziger Trost.

Robert Hamerling (1830 - 1889







Es gibt ein Leid, für das der Trost zu klein.

Friedrich Hebbel (1813 - 1863)







Ein jeder Tag

Kann nicht voll Freude sein,

Nicht jeder Tag

Nur Licht und Sonnenschein.

Doch jeder Tag,

Die Stunde selbst allein,

Kann voll von Liebe und

Von Güte sein.

© Josef Kral (1887 - 1965)







Trost für jeden im Leid ist,

Unglücksgefährten zu haben.

Aesop (um 550 v. Chr.)







Trösten ist eine schwere Kunst, 

nur wer aus Überwindungen kommt, kann sie.

Dante Alighieri (1265 - 1321)







O selig der, dem aus Nachklang goldener Tage

die Tröstung blühet für die Gegenwart.

Friedrich Wilhelm Gubitz (1786 - 1870)







Von Ägyptens Pyramiden

Bis zu Delphis Priesterin,

Bis zu Ganges Tempelfrieden

Herrsche einer Lehre Sinn:

Trost zu spenden,

Schmerz zu lindern,

Licht zu wecken weit und breit,

Freiheit allen Erdenkindern,

Freiheit, Liebe, Menschlichkeit!

Hermann Lingg (1820 - 1905)







Hundert Unglückliche gehen verloren, 

weil sie niemand zum Gefühl dessen, 

was sie noch sind, emporhebt.

Johann Heinrich Pestalozzi (1746 - 1827)







Bei wahrem Leid schlägt kein Worttrost an,

aber das Kommen, 

das Nichtverlassensein erhebt, 

und ein einziger Blick, 

aus dem Liebe spricht, 

gibt der Seele Kraft.

Jeremias Gotthelf (1797 - 1854)







Tadle nicht, wo du trösten sollst!

Max Schneckenburger (1819 - 1849)







Je dunkler, je schattiger ein Baum,

um so lieber singt ein Vogel darauf.

Hermann Lingg (1820 - 1905)







Trost ist nicht Hilfe – aber Hilfe Trost.

Emanuel Wertheimer (1846 - 1916)







Der du verzagst, dass deine Menschenbahn

Nur einem Tropfen gleicht im Ozean,

Lass dir es doch zu deinem Troste sagen,

Dass es nur Tropfen sind, die Eisenschiffe tragen.

Albert Roderich (1846 - 1938)







Salbe die Menschen mit Barmherzigkeit

und Trost wie der Sohn Gottes.

Hildegard von Bingen (1098 - 1179)







Belehrung findet man öfter in der Welt als Trost.

Georg Christoph Lichtenberg (1742 - 1799)







Ja, schelte nur und fluche fort,

Es wird sich Beßres nie ergeben.

Denn Trost ist ein absurdes Wort:

Wer nicht verzweifeln kann, 

der muß nicht leben.

Johann Wolfgang von Goethe (1749 - 1832)







Jedes Glück, das wir genießen,

indem wir andern Schmerz bereiten, 

träufelt einen Tropfen Gift in unsere Seele.

Otto von Leixner (1847 - 1907)







Mein Anker aber, der mich hält,

Ist die Barmherzigkeit,

womit mein Gott mich oft erfreut.

Der rufet so zu mir:

Ich bin bei dir,

Ich will Dich nicht verlassen noch versäumen!

Unbekannt


